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2.4.  GRUPPENBERECHTIGUNG BAUMANSICHT 

 
manuell gesetzt (schwarz ) 

 
direkte Vererbung ( grün ) 

 
Indirekte Vererbung – geerbt über untergeordnete Gruppe ( blau ) 

 
Sowohl direkte als auch indirekte Vererbung ( blau/ grün ) 

 

2.5. PROGRAMMIERBEDARF 

ERKLÄRUNG 
Programmierbedarf kann aus unterschiedlichen Gründen an einem Transponder oder 
einer Schließung entstehen. Um die unterschiedlichen Gründe für Programmierbedarf 
darzustellen, sind die Programmierblitze farbig unterschiedlich gekennzeichnet. 

ANZEIGE 

 
Einfacher Programmierbedarf an der Komponente  

 
 

Transponder: 
• Gültigkeit abgelaufen 

Schließung 
• Nur übergreifende Schließebene zugeordnet 
• Keiner Tür zugeordnet 
• Keiner Schließanlage zugeordnet 
• Tür ohne Schließung 
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3.0 DATENBANK EINRICHTEN UND ÖFFNEN 

 

STARTBILDSCHIRM 

  
Anmelden an der Datenbank, die Authentifizierung erfolgt 
anschließend durch Eingabe der Benutzerdaten 

  
Abmelden von der Datenbank 

  
Einstellungen für die Datenbankverbindung 

 
Im Dialog Setup können Sie die Verbindung zur gewünschten Datenbank einstellen. 
Die notwendigen Informationen erhalten Sie von Ihrem Schließanlagenadministrator. 
 

 

HINWEIS 
Die Zugangsdaten zur Software sind entsprechend nach den gültigen IT Richtlinien 
sicher zu verwahren und keinen unberechtigten Personen zugänglich zu machen. 
 



 
 

HANDBUCH LSM – BENUTZER 
 

 Stand: Juli 2010 v1.0 

Seite 13 

4.0 ANSICHTEN UND NAVIGIEREN 

4.1. ANSICHT BEREICHE/ TRANSPONDERGRUPPEN 

4.1.1 ALLGEMEIN 

ERKLÄRUNG 
Diese Ansicht bildet eine Matrix, die sowohl die hierarchischen Personal- und Raum-
strukturen visualisiert, als auch in der Lage ist, komplette Transpondergruppen gegen 
komplette Bereiche zu berechtigen. In dieser Matrix wird dadurch das schnelle und 
einfache Herstellen der Grundberechtigungen ermöglicht. Sollen davon abweichende 
Berechtigungen in Form von individuelle Erweiterungen oder Einschränkungen ver-
geben werden, so ist dies in der Ansicht Türen/Personen möglich. 

VORGEHENSWEISE 

•  Ansicht 
•  Bereiche/Transpondergruppen 
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4.2. ANSICHT TÜREN/PERSONEN 

4.2.1 ALLGEMEIN 

ERKLÄRUNG 
In dieser Ansicht werden die Einzelberechtigungen aller Personen auf einzelne Türen 
gezeigt. Die Matrix wird dadurch natürlich entsprechend umfangreich, erlaubt aber 
präzises Einstellen von Ausnahmeberechtigungen, wobei zuvor eingestellte Grup-
penberechtigungen erweitert oder auch reduziert werden können. So ist diese Ansicht 
geeignet, individuelle Erweiterungen oder Einschränkungen vorzunehmen, nachdem 
zuvor die Grundstruktur in der Ansicht Bereiche/Transpondergruppen festgelegt wur-
de. 

VORGEHENSWEISE 

•  Ansicht 
•  Türen/ Personen 
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4.3. NAVIGIEREN 

ERKLÄRUNG 
Die Ansicht enthält im linken Bereich eine Navigationshilfe, in der die beiden Hierar-
chien (Transpondergruppen und Bereiche) in Form von zwei Baumstrukturen abge-
bildet sind. Der rechte Teil der Ansicht beinhaltet die Matrix, in der durch einfaches 
Anklicken die gewünschten Berechtigungen vergeben werden können.  
 
Durch Ziehen mit der Maus auf den Trennbalken zwischen Bereichen und Transpon-
dergruppen, sowie zwischen Matrix und Navigationsbereich lässt sich die Fenster-
größe variieren. 
 
Um sich in der Baumstruktur möglichst effizient und sicher bewegen zu können, sind 
in der Baumansicht abhängig des Anzeigezustandes verschiedene Symbole darge-
stellt. Dies ist unten bei den Transpondergruppen im Beispielschließplan verdeutlicht. 
 

 

ERKLÄRUNG SYMBOLE 
 

 
Schließanlage Transpondergruppen  

 
Einzelne Transpondergruppe ohne weitere Untergruppen 

 
Transpondergruppe mit mindestens einer untergeordneten 
Transpondergruppe, die aber ausgeblendet ist 

 
Transpondergruppe mit mindestens einer untergeordneten 
Transpondergruppe, die angezeigt wird 
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Schließanlage Bereich  

 
Einzelner Bereich ohne weitere Unterbereiche 

 
Bereich mit mindestens einem untergeordnetem Bereich, der 
aber ausgeblendet ist 

 
Bereich mit mindestens einem untergeordneten Bereich, der 
angezeigt wird 

VORGEHENSWEISE 

• Klicken Sie auf das Pluszeichen links neben einem roten Symbol und die 
nächst tiefere Ebene der untergeordneten Gruppierung wird sichtbar 

• Durch weiteres Klicken auf die neuen Pluszeichen können Sie gezielt in weite-
re, noch tiefere Ebenen vordringen. Dabei beträgt die maximale Hierarchietie-
fe 6 Ebenen 

• Durch Anklicken auf die Minuszeichen links neben dem grünen Symbol wer-
den die untergeordneten Ebenen geschlossen 

• Durch Klicken auf das Minuszeichen neben der Schließanlage werden alle 
geöffneten Bereiche geschlossen 

• Durch Doppelklicken auf einen Bereich oder eine Gruppe wechselt diese je-
weils ihre Ansicht (Anzeige der Inhalte in der Matrix an oder aus) 

• Sie können sich aber auch schnell eine Gesamtüberblick verschaffen, indem 
Sie die gesamte Baumstruktur öffnen: 
 

 Ansicht 
 Alle untergeordneten Bereiche/Gruppen öffnen 

 
• Um alle geöffneten Bereiche oder Gruppen auch wieder zu schließen, muss in 

der Baumstruktur die oberste Gruppe geschlossen werden. 

HINWEIS 
Bitte beachten Sie, dass bei einem zunehmenden Umfang der Baumstruktur die Auf-
bereitung der anzuzeigenden Daten und die Darstellung auf dem Bildschirm entspre-
chend länger dauern kann. Dies kann sich beim Neuaufbau als auch bei der Aktuali-
sierung der Ansicht bemerkbar machen. 
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4.4. STANDARDANSICHT EINRICHTEN 

ERKLÄRUNG 
Jeder Benutzer hat die Möglichkeit sich seine bevorzugte Ansicht als Standardansicht 
einzurichten. Diese wird nach der Anmeldung angezeigt. Weiterhin können hier ver-
schiedene Grundeinstellungen getätigt werden. 

VORGEHENSWEISE 

•  Optionen 
•  Matrix Ansicht 
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ERKLÄRUNG 

„Schriftart“  Standardschrift und Schriftgröße 

„Feldhöhe“  Einstellung der Höhe von Zeilen und Spalten

„Höhe an die Schrift anpassen“  bei gesetzten Haken wird die Schriftgröße 
und Zeilenhöhe automatisch optimal ange-
passt. 

„Transponder in die 
Horizontalleiste“ 

 bei gesetzten Haken werden die Transpon-
der/ Personen als Spaltenköpfe (horizontal) 
platziert. Standard ist horizontal. 

„Fadenkreuz anzeigen“  Fadenkreuz zur Orientierung in umfangrei-
chen Matrizen 

„Automatisches Scrollen“  bei gesetzten Haken wird beim Anklicken 
einer Person oder Tür automatisch in einen 
Bereich oder eine Transpondergruppe ge-
wechselt, in dem Berechtigungen vergeben 
sind. 

„Logo“  das Logo links oben in der Matrix kann hier 
in der Größe verändert werden. Dies kann 
auch mit der Maus durch Ziehen in der Mat-
rix selbst geschehen. Durch diese Größen-
veränderung bestimmen Sie Höhe, bzw. 
Breite der Spalten- und Zeilenbeschriftun-
gen. 

„Vergeben der Berechtigungen“  um ein versehentliches Vergeben einer Be-
rechtigung zu vermeiden, können Sie eine 
von 3 Optionen wählen, wann ein Berechti-
gungskreuz gesetzt werden soll 

„Matrix Ansicht beim Start 
laden“  

 Wählen Sie hier Ihre bevorzugte Startansicht 
und die Anzahl der automatisch geöffneten 
Gruppen/Bereiche aus. Je mehr Gruppen 
und Bereiche in der Matrix angezeigt wer-
den, desto länger dauert deren Aufbau. Um 
ein schnelleres Aktualisieren bzw. Starten 
der Matrix zu ermöglichen, kann hier die An-
zahl der zu öffnenden Gruppen/Bereiche 
begrenzt werden. 
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4.5. ANSICHTEN ANPASSEN  

4.5.1 SORTIEREN 

ERKLÄRUNG 
In allen Matrixansichten lässt sich die Reihenfolge der gezeigten Datenbankobjekte 
ändern. Diese Möglichkeit besteht in jeder Ansicht. 
 

VORGEHENSWEISE 

• Rechte Maustaste auf einen Bereichsnamen oder eine Türbezeichnung 
oder  

• Rechte Maustaste auf einen Transpondergruppennamen oder eine Personen-
bezeichnung 

•  Gruppe/ Bereich sortieren 
 

HINWEIS 
Es kann nur nach Eigenschaften sortiert werden, die auch in der Matrix angezeigt 
werden (Siehe 4.5.2 Zusätzliche Spalten in den Beschriftungsleisten). 
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4.5.2 ZUSÄTZLICHE SPALTEN IN DEN BESCHRIFTUNGSLEISTEN 

ERKLÄRUNG 
Die Horizontal-, wie auch die Vertikalleiste lassen sich mit weiteren Spalten ausstat-
ten, die dem Anwender nützliche Zusatzinformationen bieten. Die getroffenen Einstel-
lungen gelten nur für die jeweilige Ansicht, in der sie eingestellt wurden. Je nach An-
sichtstyp stehen so unterschiedliche Informationen zur Verfügung. 
 
Die Reihenfolge der angezeigten Daten kann ebenfalls individuell eingestellt werden. 

VORGEHENSWEISE 

•  Optionen 
•  Zusätzliche Spalten 
• Auswahl treffen z.B. Transponder/ Personen 

MÖGLICHE ERWEITERUNGEN TRANSPONDER/ PERSONEN 

• Name    NAME 
• Abteilung   AB 
• Anzahl der Datensätze ND  
• E-Mail    EM 
• Gültigkeitsbereich   EXPIRY 
• Ort    ORT 
• Personalnummer  PN 
• Programmierbedarf  PB 
• Seriennummer  SN 
• Telefonnummer  TN 
• Typ    TP 
• Zeitgruppe (Bild)   ZB 
• Zeitgruppenname  ZN 
• Zeitgruppenname G2  ZN G2 
• Zeitgruppennummer   ZG 
• Ausnahmen geladen  AA 

MÖGLICHE ERWEITERUNGEN SCHLIESSUNGEN/ TÜREN 

• Name    NAME 
• Außenmaß   AM 
• Außenmaß Tür  AT 
• Innenmaß   IM 
• Innenmaß Tür   IT 
• Erweiterte Daten  ED 
• Etage    E 
• Gebäude   G 
• Netzwerk   N 
• Netzwerkadresse  ADRESSE 
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ETIKETTEN TRANSPONDER 

•  Berichte 
•  Transponder-Etiketten drucken 
• Auswahl der Transponder 

 

 

ERKLÄRUNG 
„Etikettenformat“ 

 

 Auswahl der Etikettenvorlage: 
• Hama-8060 (89,9x35,7mm) 
• Zweckform-3658 (64,6x33,8mm) 
• Zweckform-4780 (48,5x25,4mm) 
 
Auswahl des Startetiketts 
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12.0 PROGRAMMIERVORGÄNGE 

12.1. ALLGEMEIN 

ERKLÄRUNG 

• Programmierbedarf  tritt auf, wenn ein Recht verändert und eine Komponente 
noch nicht programmiert wurde oder wenn von der Software ein Unterschied 
des Ist- und des Soll-Zustands festgestellt wird. 

• Vor der Programmierung sollte man sicherstellen, dass die Ansicht aktualisiert 
und die Daten gesichert sind. 

 

SYMBOLE   
(Siehe 2.5 Programmierbedarf) 

VORGEHENSWEISE 
(Um den Programmierbedarf in der Matrix anzeigen zu lassen) 

•  Optionen 
•  zusätzliche Spalten 
• Objekt wählen 
• Programmierbedarf 

12.2. KOMPONENTEN POSITIONIEREN 

ERKLÄRUNG 
Um ein optimales Ergebnis und möglichst wenig Programmierfehler  zu erhalten, soll-
te ein fester Abstand zwischen dem Programmiergerät und der zu programmierenden 
Komponente eingehalten werden. 
 

 

HINWEIS 
Es können Fehler bei zu geringem und bei zu großem Abstand auftreten. 



 
 

HANDBUCH LSM – BENUTZER 
 

 Stand: Juli 2010 v1.0 

Seite 143 

12.3. PROGRAMMIEREN 

12.3.1 SCHLIESSUNG PROGRAMMIEREN 

ERKLÄRUNG 
Beim Programmieren der Schließung werden Schließanlagendaten in die Schließung 
programmiert. Dies können bei G1 Schließungen Daten über die Berechtigungen der 
TransponderIDs sein oder welcher Zeitzonenplan der Schließung zugewiesen wurde. 
Außerdem werden Konfigurationseinstellungen, IDs und Passwörter einprogrammiert. 

SYMBOL  
 

VORGEHENSWEISE 

• Schließung positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Schließung in der Matrix auswählen 
•  Programmierung 
•  Schließung 
• Programmieren 

oder 
• Schließung positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Schließung in der Matrix auswählen 

• Symbol  betätigen 
• Programmieren 

oder 
• STRG+Shift+L
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ERKLÄRUNG 
„Schließanlage“  Ausgewählte Schließanlage 
„Tür/ Schließung“  Ausgewählte Schließung mit dazugehöriger 

Tür und Seriennummer 
Programmiergerät   
„Typ  Art des Programmiergerätes: (Config-

Device, Lock-Node, WaveNet-Knoten 
„Gerät“  Zugeordnetes Gerät 
„Programmieroptionen manuell 
verändern“ 

 Anpassung im unteren Bereich nur bei ge-
setzten Haken möglich, die notwendigen 
Aktualisierungen sind bereits markiert 

Programmieren   
„Konfiguration“  Konfiguration der Schließung wird pro-

grammiert 
„Passwort“  Schließanlagenpasswort wird programmiert 
„Schließ ID & SchließanlagenID“  SchließungsID und SchließanlagenID wer-

den programmiert 
„Zeitzonen“  Zeitzone wird neu programmiert 
„Passwort 
(Gr, Bl, R)“ 

 Das Passwort für die übergeordneten 
Schließebenen wird jeweils neu program-
miert 

„Erweiterte Konfiguration“  Erweiterte Konfiguration, wie z.B. Zeitum-
schaltung wird neu programmiert 

Berechtigungen programmieren   
„Nicht verändern“  Berechtigungen werden nicht verändert 
„Aktualisieren“  Nur die Veränderungen werden program-

miert 
„Erneuern“  Alle Berechtigungen werden neu program-

miert 
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12.3.2 TRANSPONDER PROGRAMMIEREN 

ERKLÄRUNG 
Beim Programmieren der Transponder wird dem Transponder mitgeteilt, welche 
TransponderID er hat, zu welcher Schließanlage er gehört, welches Passwort die 
Schließanlage hat und welcher Zeitgruppe dieser angehört. Eventuell wird auch noch 
eine zeitliche Gültigkeit mit einprogrammiert. 

SYMBOL  

VORGEHENSWEISE 

• Transponder positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Transponder in Matrix auswählen 
•  Programmierung 
•  Transponder 
• Programmieren 

oder 
• Transponder positionieren (Siehe Komponenten positionieren) 
• Transponder in Matrix auswählen 

• Symbol  betätigen 
• Programmieren 

oder 
• STRG+Shift+L 
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ERKLÄRUNG 
„Besitzer/ Transponder“  Der Besitzer und die Seriennummer des 

Transponders werden angezeigt und kön-
nen ausgewählt werden 

„Programmiergerät“  Das Programmiergerät kann für die Pro-
grammierung gewählt werden 

„Nach der Programmierung zum 
nächsten Transponder springen“

 Bei gesetztem Haken springt die Auswahl 
zum alphabetisch nächsten unprogrammier-
ten Transponder und das Fenster bleibt 
geöffnet 

„Datensätze aus fremden 
Schließanlagen beibehalten“ 

 Bei gesetztem Haken werden Datensätze 
aus fremden Schließanlagen nicht über-
schrieben und es wird ein zusätzlicher Da-
tensatz beim Programmieren des 
Transponders geschrieben, sofern noch ein 
Datensatz frei ist 

Programmieren  Die Daten werden auf den Transponder 
programmiert 
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12.4. AUSLESEN 

12.4.1 SCHLIESSUNG AUSLESEN 

ERKLÄRUNG 

• Eine Schließung, deren SchließungsID der Schließanlage bekannt ist, kann 
direkt ausgelesen werden. 

• Eine Schließung, deren SchließungsID in der Schließanlage nicht oder nicht 
mehr vorhanden ist, gilt als unbekannte Schließung. 

SYMBOL  

VORGEHENSWEISE 

• Schließung positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 

• Symbol  
oder 

•  Programmierung 
•  Schließung auslesen/ Uhr setzen 

oder 
•  Unbekannte Schließung auslesen 

 

HINWEIS 
Abhängig von der ausgelesenen Schließung können unterschiedliche Ansichten er-
scheinen. 
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SCHLIESSZYLINDER G1 

 

ERKLÄRUNG 
„Schließanlage“  Name der Schließanlage 
„Schließung“  Name und Seriennummer der Schlie-

ßung 
„Software Version“  Softwareversion der Schließung 
„Zeitzone“  Zugeordnete Zeitzone 
…  Zeigt die Eigenschaften der Schließung 

an 
M  Springt zur Schließung in der Matrixan-

sicht 
Zustand   
„Batteriezustand ist kritisch“  Zustand der Batterien 
„Notbatterie aktiv“  Notbatterie aktiviert 
„Deaktiviert“  Schließung deaktiviert 
„Notfreischaltung aktiv“  aktive Notfreischaltung 
„Zeitgesteuerte Öffnung läuft“  Die Schließung befindet sich im Lager-

modus, d.h. es fand noch keine Pro-
grammierung statt 

„Eingekuppelt“  Schließung ausgelöst 
Konfiguration   
„Zugangskontrolle“  Möglichkeit zur Protokollierung der Zu-
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tritte 
„Zeitzonensteuerung“  Möglichkeit zur zeitlichen Steuerung der 

Zutritte für Transponder 
„Overlay“  Hinterlegung von ReserveIDs in den 

Schließungen zur Reaktion auf 
Transponderverlust 

„Langes Auslösen“  Längeres Einkuppeln/Schalten der 
Schließung 

„OMRON“  Nutzung des OMRON–Modus aktiv 
„keine akustische Program-
mierquittung“ 

 Beim Programmieren quittiert die Schlie-
ßung den Ablauf nicht durch Signaltöne 

„Unberechtigte Zutritte protokol-
lieren“ 

 Protokollierung der nicht berechtigten 
Zutrittsversuche, nur in Verbindung mit 
„Zugangskontrolle“ 

„Zeitumschaltung“  Die Schließung ändert zu festgelegten 
Zeitpunkten den Zustand automatisch 
entsprechend den Einstellungen unter 
zeitgesteuerte Umschaltung 

„Flip Flop“  Die Schließung ändert bei der Betäti-
gung eines berechtigten Transponders 
den Zustand 

Transponderliste  Anzeige der berechtigten Transponder 
Zutrittsliste  Auslesen der Zutrittsliste 
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SMARTRELAIS G1 

 

ERKLÄRUNG 
„Schließanlage“  Name der Schließanlage 
„Schließung“  Name und Seriennummer der Schlie-

ßung 
„Software Version“  Softwareversion der Schließung 
„Zeitzone“  Zugeordnete Zeitzone 
…  Zeigt die Eigenschaften der Schließung 

an 
M  Springt zur Schließung in der Matrixan-

sicht 
Zustand   
„Batteriezustand ist kritisch“  Zustand der Batterien 
„Flip-Flop an“  Schließung ausgelöst 
„Notfreischaltung aktiv“  aktive Notfreischaltung 
„Deaktiviert“  Schließung deaktiviert 
„Zeitgesteuerte Öffnung läuft“  Die Schließung befindet sich im Lager-

modus, d.h. es fand noch keine Pro-
grammierung statt 

„Eingekuppelt“  Schließung ausgelöst 
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Konfiguration   
„Zugangskontrolle“  Möglichkeit zur Protokollierung der Zu-

tritte 
„Zeitzonensteuerung“  Möglichkeit zur zeitlichen Steuerung der 

Zutritte für Transponder 
„Flip Flop“  Die Schließung ändert bei der Betäti-

gung eines berechtigten Transponders 
den Zustand 

„Zeitumschaltung“  Die Schließung ändert zu festgelegten 
Zeitpunkten den Zustand automatisch 
entsprechend den Einstellungen unter 
zeitgesteuerte Umschaltung 

„Overlay“  Hinterlegung von ReserveIDs in den 
Schließungen zur Reaktion auf 
Transponderverlust 

„OMRON“  Anzeige, ob Nutzung des OMRON–
Modus aktiv 

„Repeater“  Die Schließung dient zur Reichweitener-
höhung und leitet Transponderbuchun-
gen weiter 

„Advanced“  Ausführung Advanced mit erweiterten 
Funktionen 

Erweiterte Eigenschaften   
„Pulslänge“  Dauer des Auslösevorgangs in Sekun-

den 
„Begrenzte Reichweite (nur bei 
interner Antenne“ 

 Die Reichweite der internen Antenne 
wird reduziert 

„Unberechtigte Zutritte protokol-
lieren“ 

 Protokollierung der nicht berechtigten 
Zutrittsversuche, nur in Verbindung mit 
„Zugangskontrolle“ 

Advanced Funktionen   
„Anzahl der Erweiterungsmodu-
le“ 

 Nutzung von Erweiterungsmodulen 
(SOM) 

„Schnittstelle“  Schließung dient zur Weitergabe von 
Daten an ein anderes System 

„keine akustische Program-
mierquittung“ 

 Beim Programmieren quittiert die Schlie-
ßung den Ablauf nicht durch Signaltöne 

„Externe LED“  Optische Signalisierung nach außen 
„Externer Piepser“  Akustische Signalisierung nach außen 
„Interne/ externe Antenne“  Anzeige der genutzten Antennen 
Transponderliste  Anzeige der berechtigten Transponder 
Zutrittsliste  Auslesen der Zutrittsliste 
Erweitert  Auslesen der erweiterten Konfiguration 
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SCHLIESSUNG G2 

 

ERKLÄRUNG 
„Schließanlage“  Name der Schließanlage 
„Schließung“  Name und Seriennummer der Schlie-

ßung 
„Software Version“  Softwareversion der Schließung 
„Zeitzone“  Zugeordnete Zeitzone 
…  Zeigt die Eigenschaften der Schließung 

an 
M  Springt zur Schließung in der Matrixan-

sicht 
Zustand   
„Batteriezustand“  Zustand der Batterien 
„Notfreischaltung“  Aktive Notfreischaltung 
„Deaktiviert“  Schließung deaktiviert 
„Eingekuppelt“  Schließung ausgelöst 
„Lagermodus“  Die Schließung befindet sich im Lager-

modus, d.h. es fand noch keine Pro-
grammierung statt 

Daten   
„Geräteklasse“  Klasse der ausgelesenen Schließung 
„PHI“  Public Hardware Identifier (PHI) zur ein-

deutigen Identifizierung von G2 Kompo-
nenten 
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„Zeit“  Aktuelle Uhrzeit der Schließung 
„Letzter Zutrittsversuch“  Ergebnis des letzten Zutritts 
Berechtigungen  Anzeige der Berechtigungen  
Zutrittsliste  Auslesen der Berechtigungen 

 
Zurücksetzen  Zurücksetzen der Schließung 
 

HINWEIS 
Beim Auslesen einer bekannten Schließung wird diese gleichzeitig im Schließplan 
markiert. 
 

HINWEIS 
Die Funktion Zutrittsliste ist nur bei Komponenten mit integrierter Zutrittsprotokollie-
rung verfügbar. Optional können auch unberechtigte Zutrittsversuche ausgewertet 
werden. Dies muss in den Eigenschaften der Schließung vor der Programmierung 
festgelegt werden. (Schließung Konfiguration/ Daten)  
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12.4.2  TRANSPONDER AUSLESEN 

ERKLÄRUNG 
Beim Auslesen des Transponders werden die Daten, die auf dem Transponder ge-
speichert sind, ausgelesen und wenn möglich, einem Besitzer zugeordnet. 
 

SYMBOL  
 

VORGEHENSWEISE 

• Transponder positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
•  Programmierung 
•  Transponder auslesen/zurücksetzen 
• Transpondertaste nach Aufforderung drücken 

 

TRANSPONDER G1 

 

ERKLÄRUNG 
„Transponderdaten“  es werden alle Daten des Transponders 

angezeigt, programmierte Datensätze, 
SchließanlagenID, TransponderID und die 
Zeitgruppe 

„Die folgenden Datensätze ent-
hielten Fehler“ 

 Anzeige, falls Datensatz oder -sätze defekt 
sind 

„Die Batterie muss gewechselt 
werden“ 

 Status der Transponderbatterie. Bei einer 
schwachen Batterie ist hier der Haken ge-
setzt 

„Softwareversion“  Firmwarestand des Transponders 
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…  zeigt  die Eigenschaften des ausgelesenen 
Transponders 

M  zeigt in der Matrix auf den ausgelesenen 
Transponder 

 

HINWEIS 
Beim Auslesen des Transponders wird dieser gleichzeitig im Schließplan markiert. 
Transponder mit Gültigkeitsbereich besitzen zusätzliche Informationen: 

• Aktivierungsdatum  falls gesetzt, ab wann der Transponder gültig ist 
• Verfallsdatum   falls gesetzt, bis wann der Transponder gültig ist 

ACHTUNG 
Transponder mit Gültigkeitsbereich können nur in einer einzigen Schließanlage be-
rechtigt sein. 
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TRANSPONDER G2 

 

ERKLÄRUNG 
„Besitzer“  Name des Transponderbesitzers 
„Seriennummer“  Seriennummer des Transponders 
„Softwareversion“  Firmwarestand des Transponders 
…  zeigt  die Eigenschaften des ausgelese-

nen Transponders 
M  zeigt in der Matrix auf den ausgelesenen 

Transponder 
G2   
Transponderdaten  • SchließanlagenID 

• erweiterte SchließanlagenID 
• Schließanlage 
• TID 
• Aktivierungsdatum 
• Verfallsdatum 

G1   
Transponderdaten  • SchließanlagenID 
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• Schließanlage 
• TID 

Zustand   
„Batteriezustand ist kritisch“   
„Geräteklasse“  Klasse der ausgelesenen Schließung 
„PHI“  Public Hardware Identifier (PHI) zur ein-

deutigen Identifizierung von G2 Kompo-
nenten 

„Zeit“  Aktuelle Uhrzeit des Transponders 
Berechtigungen  Anzeige der Berechtigungen  
Zurücksetzen  Der markierte Datensatz des Transpon-

ders wird zurückgesetzt 
Begehungsliste  Auslesen der Begehungsliste 

 
Auslesen  Auslesen eines (weiteren) Transponders 

HINWEIS 
Beim Auslesen des Transponders wird dieser gleichzeitig im Schließplan markiert. 
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12.5. ZURÜCKSETZEN 

12.5.1 SCHLIESSUNG ZURÜCKSETZEN 

ERKLÄRUNG 
Beim Zurücksetzen  einer Schließung werden die Daten, die sich auf der Schließung 
befinden, entfernt und der Ist-Zustand der Schließung in der Software gelöscht. 

VORGEHENSWEISE 

• Schließung positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Schließung in Matrix auswählen 
•  Programmierung 
•  Schließung zurücksetzen 

oder 
• Schließung positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Schließung in Matrix auswählen 
• Strg+Shift+N 

12.5.2 TRANSPONDER ZURÜCKSETZEN 

ERKLÄRUNG 
Beim Zurücksetzen eines Transponders werden die Daten, die sich auf dem 
Transponder befinden, entfernt und der Ist-Zustand des Transponders in der Soft-
ware gelöscht. 
 

VORGEHENSWEISE 

• Transponder positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Transponder in Matrix auswählen 
•  Programmierung 
•  Transponder zurücksetzen 

oder 
• Transponder positionieren (Siehe 12.2 Komponenten positionieren) 
• Transponder in Matrix auswählen 
• Strg+Shift+R 

 

HINWEIS 
Wird eine Komponente in der Software gelöscht, bevor Sie zurückgesetzt wurde, wird 
das Schließanlagenpasswort beim späteren Zurücksetzen der Komponente benötigt. 
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12.6. MOBILE PROGRAMMIERUNG 

12.6.1 ALLGEMEIN 

ERKLÄRUNG 
In der LSM haben Sie die Möglichkeit, den Export von Schließplandaten auf ein mobi-
les Endgerät (standardmäßig einen PocketPC) so zu konfigurieren, dass bestimmte 
Mitarbeiter an festgelegten Schließungen bestimmte Aufgaben durchführen können. 
Diese Mitarbeiter müssen sich ebenfalls an der Software auf dem PocketPC anmel-
den. Daher haben nur autorisierte Mitarbeiter Zugriff auf die Daten. 

HINWEIS 
Die Zugangsdaten zur Software sind entsprechend nach den gültigen IT Richtlinien 
sicher zu verwahren und keinen unberechtigten Personen zugänglich zu machen. 

SZENARIO 1 (STANDARD) 

ERKLÄRUNG 
Die Daten werden sofort auf den PocketPC übertragen und stehen sofort zur Ausfüh-
rung dort bereit. 

VORGEHENSWEISE 

•  Datei 
•  Export auf PDA 
•  LSM Mobile 
• PDA Benutzer auswählen 
• Schließanlagen auswählen 
• Schließungen auswählen 
• Aufgaben konfigurieren 
• Transponder auswählen 
• Exportieren 
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SZENARIO 2 (DATEN NICHT SOFORT AUF DEN POCKETPC ÜBERTRAGEN) 

ERKLÄRUNG 
Soll der Export erst später durchgeführt werden, können die zu übertragenden Daten 
und Aufgaben in der Datenbank gespeichert werden. Meldet sich nun der entspre-
chende Benutzer am System an und möchte einen Export durchführen, so wird er mit 
einer Meldung auf die bereit gestellten Aufgaben hingewiesen und er kann dann ent-
scheiden, ob er den Auftrag annimmt oder nicht. 

VORGEHENSWEISE 

•  Datei 
•  Export auf PDA  
•  Auftrag vorbereiten  
• LSM-Benutzer auswählen 
• Schließanlagen auswählen 
• Schließungen auswählen 
• Aufgaben konfigurieren 

 
•  Datei 
•  Export auf PDA  
•  LSM Mobile  
• Abfrage bestätigen 

ABFRAGE 
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SZENARIO 3 (SCHLIESSPLAN VON ANDEREM BENUTZER AUF POCKETPC) 

ERKLÄRUNG 
Die Software ist in der Lage zu erkennen, dass vor einem erneuten Export von Daten 
für einen anderen Nutzer zuerst ein Import alter, noch nicht wieder importierter Daten 
durchgeführt werden muss. 

VORGEHENSWEISE 

•  Datei 
•  Export auf PDA  
•  LSM Mobile 
• LSM-Benutzer auswählen 
• Abfrage quittieren 
• Schließanlagen auswählen 
• Schließungen auswählen 
• Aufgaben konfigurieren  
• Transponder auswählen 
• Exportieren 

 

ABFRAGE 

 
 

LÖSUNG 
Der angezeigte Benutzer muss sich einloggen und die Daten importieren. 
Danach ist der wiederholte Export möglich ohne einen Datenverlust zu riskieren. 
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SZENARIO 4 (TEIL DES SCHLIESSPLANES BEREITS EXPORTIERT) 

ERKLÄRUNG 
Man hat die Möglichkeit, mit  mehreren PocketPCs gleichzeitig zu arbeiten. Um ein 
Überschneiden der Arbeiten zu vermeiden, sollten bereits exportierte Schließungen 
nicht wiederholt exportiert werden, um eine doppelte Bearbeitung im Voraus zu ver-
hindern. 

VORGEHENSWEISE 

•  Datei 
•  Export auf PDA  
•  LSM Mobile  
• LSM-Benutzer auswählen 
• Schließanlagen auswählen 
• Schließungen auswählen 
• Haken setzen bei „Bereits exportierte Schließungen ….“ 
• Aufgaben konfigurieren 
• Transponder auswählen 
• Exportieren 

 
 

12.6.2 EXPORTIEREN 

ERKLÄRUNG 
Beim Export der Daten wird der Schließplan unter Berücksichtigung der eingestellten 
Einschränkungen zum PocketPC übertragen, um die Programmierung der Schlie-
ßungen vor Ort durchführen zu können. 

HINWEIS 

• Es werden nur Benutzer aufgeführt, welche die Rolle „Handheld benutzen“ 
zugewiesen bekommen haben. 

• Mit der LSM besteht die Möglichkeit, mehr als einen Schließplan gleichzeitig 
auf seinem PocketPC verwalten zu können. 
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12.6.2.1 SCHLIESSANLAGEN AUSWÄHLEN 

 

ERKLÄRUNG 
„Handheld-PDA-Benutzer  Benutzer mit dem Recht eine mobile Pro-

grammierung durchzuführen 
„Schließanlagen“  Auswahl der zu berücksichtigenden Schlie-

ßanlagen 
„Alle Schließanlagen“  Es werden alle Schießanlagen berücksich-

tigt 
„Filter anwenden“  Die bestehenden Filter können hier eben-

falls verwendet werden 
„Auf Notebook exportieren. Aus-
tauschordner“ 

 Es können die Daten auch auf einen lokalen 
Datenträger exportiert werden und die 
Schließungen mit einem Notebook oder 
Netbook programmiert werden 
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12.6.2.2 SCHLIESSUNGEN AUSWÄHLEN 

 

ERKLÄRUNG 
„Alle Schließungen“  Alle Schließung sind auf einmal markiert 
„Schließungen mit Program-
mierbedarf“ 

 Nur Schließungen mit Programmierbedarf 
werden angezeigt. 

„Komplette Liste der Berechti-
gungen übertragen“ 

 Es werden alle Berechtigungen exportiert 
und stehen vor Ort zur Verfügung 

„Bereits exportierte Schließun-
gen ausblenden“ 

 Bereits exportierte Schließungen werden 
nicht angezeigt  

„Filter“  Ein aktiver Filter ist hier sichtbar 
Schließungen auswählen  Ist die erste Option nicht angehakt, steht 

hier eine Übersicht über alle Schließungen, 
aus der die benötigten Schließungen ge-
wählt werden können. 
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12.6.3 AUFGABEN KONFIGURIEREN 

ALLGEMEIN 
Um eine höchstmögliche Sicherheit herzustellen, hat man die Möglichkeit, genau de-
finierte Aufgaben zu erstellen. Hierzu müssen in der Abfrage „Aufgaben“ diverse Ein-
stellungen gemacht werden. 
 

 

ERKLÄRUNG 

• Markierte Schließungen müssen abgearbeitet werden. Standardmäßig sind al-
le Schließungen markiert. Einstellungen werden immer für die markierten 
Schließungen geändert 

• Unter „Aufgaben“ müssen die Aufgaben angehakt werden, die durchgeführt 
werden sollen 

• Unter „Erlaubt“ sind automatisch die Aufgaben angehakt, die auch durchge-
führt werden müssen. Man kann auch zusätzliche Aufgaben erlauben. 
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• Unter „Einstellungen“ definiert man die maximale Anzahl von Ausführungen, 
den Zeitraum, bis wann die Aufgaben durchgeführt werden müssen und über-
nimmt diese Einstellungen 

• Unter Voreinstellungen kann eine häufig verwendete Grundeinstellung erlaub-
ter Aufgaben bestimmter Schließungen gespeichert und beim nächsten Mal 
wieder geladen werden 

• Für eine Notöffnung  mit der LSM Mobile ist keine Kenntnis des originalen 
Schließanlagenpasswortes notwendig. Es wird bei „Passwort für die Notöff-
nung“ ein beliebiges 8-stelliges Passwort vergeben, mit dem der Nutzer eine 
Notöffnung durchführen kann. 
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12.6.3.1 TRANSPONDER AUSWÄHLEN 

 

ERKLÄRUNG 
„Alle Transponder“  Alle Transponder sind auf einmal markiert. 

Werden nur einzelne Transponder expor-
tiert, so können beim Auslesen von 
Transpondern oder Zutrittslisten nicht alle 
TIDs namentlich zugeordnet werden. 
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12.6.3.2 ABSCHLUSS DES EXPORTS 
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12.6.4 IMPORTIEREN 

ERKLÄRUNG 
Nachdem die exportierten Aufgaben durchgeführt wurden, muss der Datenbestand 
nach der Abarbeitung vom PocketPC wieder importiert werden, um dem Schließplan 
die geänderten Daten mitzuteilen.  
 
Geschieht dies nicht, bekommt man eine Abfrage beim nächsten Exportieren 
und es können unterschiedliche Berechtigungen in der Software und in den 
Schließungen entstehen!! 

VORGEHENSWEISE 

•  Datei 
•  Import auf PDA 
•  LSM Mobile 

HINWEIS 

• In der Aufgabenliste Export  kann gewählt werden, ob alle Aufgaben importiert 
werden sollen, oder nur diejenigen die bereits abgearbeitet wurden 

• Stellt die Software Unterschiede zwischen Handheld und Computer fest, so 
werden diese Ihnen angezeigt. Sie haben nun die Möglichkeit zu entscheiden, 
welche Daten Sie akzeptieren. 
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12.7. LSM MOBILE 

ERKLÄRUNG 
Die LSM Mobile ist das Softwaremodul von SimonsVoss für den PocketPC. Mit Hilfe 
dieser Software und dem mobilen PocketPC kann man Aufgaben innerhalb einer 
Schließanlage ohne Netzwerk (offline) erledigen. 

VORRAUSSETZUNG DATENABGLEICH 

• Microsoft ActiveSync Vers. 4.2 (oder höher) 
• LSM Mobile auf PocketPC installiert 
• LSM Mobile darf nicht geöffnet sein 

 

SZENARIO 1 (DURCHFÜHREN) 

VORGEHENSWEISE 

• LSM Mobile starten 
• Bluetooth-Abfrage mit Ja bestätigen 
• Datenbank auswählen 
• Login mit Benutzer und Passwort eintragen 
• Mit OK bestätigen 
• Schließanlage auswählen 
• Durchführen 

ABLAUF 

• LSM Mobile liest unbekannte Schließung aus 
• LSM Mobile erkennt Schließung und führt die bei der Schließung hinterlegten 

„Aufgaben“ durch 
 

SZENARIO 2 (AUSWÄHLEN – PROGRAMMIEREN) 

VORGEHENSWEISE 

• LSM Mobile starten 
• Bluetooth-Abfrage mit Ja bestätigen 
• Datenbank auswählen 
• Login mit Benutzer und Passwort eintragen 
• Schließanlage auswählen 
• Auswählen 
• Schließung auswählen 
• Program. 
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ABLAUF 

• LSM Mobile programmiert die Schließung in der Nähe  
(es können auch noch nicht programmierte Schließungen programmiert wer-
den) 

HINWEIS 

• Nach dem Export des Schließplanes auf den PocketPC sollten bis zum Import 
keine Änderungen in der Schließplan-Software LSM durchgeführt werden, da 
es sonst zu Konflikten kommen kann. 

• Nähere Informationen zur LSM Mobile stellt SimonsVoss in einem gesonder-
ten Handbuch zur Verfügung. 
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13.0 SONSTIGES 

13.1. AUSSCHEIDEN EINES MITARBEITERS MIT RÜCKGABE TRANSPONDER 
Transponder zurücksetzen 
Transponder von Person trennen 

13.2. AUSSCHEIDEN EINES MITARBEITERS OHNE RÜCKGABE TRANSPONDER 
Transponder Deaktivieren/ Sperren 

13.3. ERSATZTRANSPONDER ERSTELLEN 

EINSATZ 
Dieses Vorgehen sollte bei einem verlorenen Transponder zum Einsatz kommen. 

ERKÄRUNG 
Durch das Erstellen eines Ersatztransponders wird der Originaltransponder gesperrt 
und ein Transponder mit den gleichen Berechtigungen und ähnlicher Bezeichnung 
wird erstellt. 

VORGEHENSWEISE 

• Rechte Maustaste auf Originaltransponder 
•  Neu 
•  Ersatztransponder 
• Abfrage mit Ja bestätigen 
• Zusatzinformationen eingeben und bestätigen 
• Neue Seriennummer eingeben 

FOLGEN 

• Programmierbedarf am Transponder 
• Programmierbedarf an den betroffenen Schließungen 
• TID wird dauerhaft gesperrt 
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13.4. VORGEHEN BEI DEFEKTEM TRANSPONDER 

ERKLÄRUNG 
Bei einem defekten Transponder muss vor dem Programmieren eines neuen 
Transponders der Software erst mitgeteilt werden, dass der alte Transponder nicht 
mehr funktioniert. 

VORGEHENSWEISE 

• Rechte Maustaste auf Originaltransponder 
•  Eigenschaften 
•  Transponder 

oder 
•  Bearbeiten 
•  Transponder 
• Transponder mit Pfeiltasten auswählen  

dann 
• Software-Reset 
• Begründung auswählen 
• Eventuell Zusatzinformationen eingeben 
• Zweimal mit Ja bestätigen 
• Erstprogrammierung des neuen Transponders kann durchgeführt werden 

FOLGEN 

• Ist-Zustand des originalen Transponders wird zurückgesetzt 

HINWEIS 
Durch das Zurücksetzen und Neuprogrammieren eines anderen Transponders kann 
eine Sicherheitslücke entstehen. Es ist möglich, zwei Transponder mit den gleichen 
Daten zu erstellen. Es muss sicher gestellt sein, dass der Originaltransponder wirklich 
defekt ist. Andernfalls muss ein Ersatztransponder (Siehe 13.1 Ausscheiden eines 
Mitarbeiters mit Rückgabe Transponder) erstellt werden. 
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13.5. VORGEHEN BEIM AUSTAUSCH EINER DEFEKTEN SCHLIESSUNG 

ERKLÄRUNG 
Beim Austausch einer defekten Schließung muss vor dem Programmieren einer neu-
en Schließung der LSM-Datenbank erst mitgeteilt werden, dass die alte Schließung 
nicht mehr funktioniert. 
 

VORGEHENSWEISE 

• Rechte Maustaste auf Tür/ Schließung 
•  Eigenschaften 
•  Schließung 

oder 
•  Bearbeiten 
•  Schließung 
• Schließung  mit Pfeiltasten auswählen  

dann 
•  Konfiguration/ Daten 
• Software-Reset 
• Abfrage mit Ja bestätigen 
• Erstprogrammierung der neuen Schließung kann durchgeführt werden 

FOLGEN 
Ist-Zustand der Schließung wird zurückgesetzt 
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13.6. OVERLAY-MODUS 

ERKLÄRUNG 
Im Overlay-Modus werden für einen erstellten Transponder 8 TransponderIDs reser-
viert und in die berechtigten Schließungen programmiert. Bei Verlust des ersten 
Transponders wird die TransponderID in der Software deaktiviert und der neue 
Transponder erhält die nächste TransponderID aus den Reserve-TIDs. Beim Betäti-
gen des Transponders an einer Schließung erkennt das System, das es sich um eine 
der 7 Reserve-TIDs handelt und deaktiviert die vorherige TransponderID. 

VORTEIL 

• Kein Programmieren der Schließungen bei Verlust eines Transponders not-
wendig 

NACHTEIL 

• Sicherheitsproblem, da alte TID nur bei betätigten Schließungen  
deaktiviert wird 

• Hohe Zahl an verbrauchten TransponderIDs  
(z.B. 1000 Transponder  8000 TIDs) 

 
 

13.7. ÜBERGREIFENDE SCHLIESSEBENEN 

ERKLÄRUNG 
Um Transponder zu erstellen, die über mehr als drei Schließanlagen berechtigt sein 
sollen, werden die übergreifenden Schließebenen verwendet. Hierbei handelt es sich 
um Transponder aus Schließanlagen unterschiedlicher Firmen. Bei mehreren 
Schließanlagen einer Firma kann hierfür die Hierarchie der Transpondergruppe ver-
wendet werden. Ein klassisches Beispiel für übergreifende Schließebenen ist die 
Feuerwehrebene, da es Situationen gibt, in der der Transponder dieser Ebene über 
mehrere Schließanlagen unterschiedlicher Gebäude und Firmen zu berechtigen sind. 
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14.0 SERVICE UND SUPPORT 

PRODUKT UNTERSTÜTZUNG 
Bei Fragen zu den Produkten der SimonsVoss Technologies AG steht den Kunden 
der allgemeine Support zur Verfügung: 
 
Telefon +49 (0) 1805 78 3060 
 
Die Produkt – Hotline leistet keinen Support für die Software LSM Business und Pro-
fessional.  
 

SOFTWARE UNTERSTÜTZUNG 

SUPPORT STANDARD 
Für Kunden mit der abgeschlossene kostenpflichtigem Support Stufe Standard steht 
zusätzlich nachfolgende Supportmöglichkeit zur Verfügung: 
 
E-Mail  lsm-support@simons-voss.de 
Telefon +49 (0) 1805 57 3060 
 

SUPPORT PREMIUM 
Für Kunden mit der abgeschlossenen kostenpflichtigem Support Stufe Premium steht 
zusätzlich nachfolgende Supportmöglichkeit zur Verfügung. 
 
E-Mail  lsm-support@simons-voss.de 
Telefon +49 (0) 1805 57 3060 
 
Online Support Tool 

• Kurzer Anruf an der LSM- Hotline 
• LSM starten 
•  Hilfe 
•  SimonsVoss Online Support 
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15.0 GLOSSAR 

A 

Aufgabenliste 
Aufzählung der im System vorhan-
denen Aufgaben 

B 

Bereich 
Der Bereich ist eine Zusammenfas-
sung mehrerer Türen. 

C 

Checkbox 
Auswahlmöglichkeit einer Eigen-
schaft in der grafischen Oberfläche 

D 

Datenbankgestützt 
Software, die Daten in einer vorge-
gebenen Struktur, der Datenbank, 
ablegt. Die Schließanlagen Daten-
bank enthält den Schließplan und 
die Schließanlagen. 

E 

Ereignis 
Ein Ereignis ist eine Zustandsände-
rung, die über das Netzwerk an die 
LSM gemeldet wird.  

Export  
Beim Export werden die ausgewähl-
ten Daten des Schließplans auf den 
PocketPC übertragen 

F 

Feiertag 
Staatlicher verordneter freier Tag 
oder vom Betrieb festgelegter freier 
Tag oder ein Zeitraum über mehrere 
aufeinander folgende Tage. 

Feiertagsliste 
Die Feiertagsliste ist eine Zusam-
menstellung ausgewählter Feiertage 
und wird in den Zeitzonenplänen 
verwendet. 

Filter 
Ein Filter schränkt die Ansicht auf 
die Daten nach den ausgewählten 
Eigenschaften ein 

G 

Gruppenberechtigung 
Mit Gruppenberechtigungen besteht 
die Möglichkeit mehrere Transpon-
der auf mehrere Schließungen 
gleichzeitig zu berechtigen. 

Gültigkeitsbereich 
Der Gültigkeitsbereich ist ein Zeit-
raum, in der der Transponder funkti-
onstüchtig ist. Außerhalb dieses 
Zeitraums ist der Transponder deak-
tiviert. 

GUI 
(Graphical User Interface) grafische 
Benutzeroberfläche zur Bedienung 
der Software. 

H 

Handheld 
Ein Handheld/ PocketPC ist ein 
Kleincomputer, der zum mobilen 
Programmieren eingesetzt werden 
kann. 

Hierarchie 
Hierarchie ist ein System von Ele-
menten, die einander über- bzw. un-
tergeordnet sind. 
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I 

Import 
Beim Import werden die exportierten 
Schließungen nach der Abarbeitung 
wieder in die Schließanlage übertra-
gen 

L 

LON 
LON ist ein kabelgebundene Kom-
munikationssystem für die Gebäu-
deautomatisierung. SimonsVoss 
Komponenten können mit auf diesen 
Standard aufsetzenden Techniken 
und Produkten vernetzt und damit 
online betrieben werden 

M 

Matrix 
Die Matrix ist die grafische Darstel-
lung der Berechtigungen in der LSM. 

N 

Netzwerk 
Mit Hilfe des SimonsVoss Netzwerks 
wird ein direktes Ansprechen der 
Schließungen ohne Programmierge-
rät ermöglicht. 

Netzwerkadresse 
Über die Netzwerkadresse kann je-
der LockNode eindeutig erkannt 
werden. Dieser wird an der Tür ein-
gebaut und in der Software dieser 
Tür zugeordnet hinterlegt. 

Notöffnung 
Vorgang um eine Schließung ohne 
berechtigten Transponder zu öffnen. 
Die Notöffnung ist durch Passwörter 
abgesichert. 

O 

OMRON Modus 
Alle Produktvarianten lassen sich im 
OMRON–Modus betreiben. Möchten 
Sie, dass das Smart Relais die 
Transponderdaten zu einem Fremd-
system überträgt und bei Freischal-
tung durch das Fremdsystem vom 
Smart Relais ein Fernöffnungsbefehl 
zu einem Zylinder gesendet wird, 
dann wählen sie diese Option so-
wohl am Smart Relais als auch am 
Zylinder. Achtung: Bei Verwendung 
dieser Konfiguration ist das Öffnen 
des Zylinders mittels Transponder 
nicht mehr möglich! Eine genaue 
Beschreibung entnehmen Sie bitte 
dem Handbuch „Smart Relais“. 

Overlay-Modus 
Im Overlay-Modus werden für einen 
erstellten Transponder jeweils 8 
TransponderIDs reserviert und in die 
berechtigten Schließungen pro-
grammiert. Bei Verlust des ersten 
Transponders wird die Transponde-
rID in der Software deaktiviert und 
der neue Transponder erhält die 
nächste TransponderID aus den Re-
serve-TIDs. Beim Betätigen des 
Transponders an einer Schließung 
erkennt das System, das es sich um 
eine der 7 Reserve-TIDs handelt 
und deaktiviert die vorherige 
TransponderID. 

P 

Passwort 
Die Sicherheit von Passwörtern ist 
abhängig von der Komplexität und 
Länge des Passworts. Im System 
werden an mehreren Stellen Pass-
wörter zur Absicherung der Schließ-
anlage verwendet 
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Person 
Bei der Person hat man die Möglich-
keit zusätzliche Informationen zu 
diesem Nutzer abzuspeichern. 

PocketPC 
Ein Handheld/ PocketPC ist ein 
Kleincomputer, der zum mobilen 
Programmieren von Schließungen 
eingesetzt wird.  

Programmierbedarf 
Programmierbedarf entsteht, wenn 
ein Unterschied vom Ist- und vom 
Soll-Zustand entsteht entweder 
durch Änderung von Zutrittsberech-
tigungen oder Konfigurationen.  

R 

Revisionssicher 
Als revisionssicher wird ein Protokoll 
dann bezeichnet, wenn die Informa-
tionen über die Änderungen in ei-
nem System in der Datenbank wie-
der auffindbar, nachvollziehbar, un-
veränderbar und fälschungssicher 
archiviert werden. 

S 

Schliessanlage 
Die Schließanlage dient zur Struktu-
rierung der angelegten Transponder 
und Türen und zur Verwaltung der 
Zutrittsberechtigungen. 

Schließplan 
Der Schließplan enthält alle Berech-
tigungs- und Systeminformationen, 
die Anwenderverwaltung und kann 
mehrere Schließanlagen enthalten. 

Schließung 
Unter dem Begriff Schließung wer-
den die Produkte von SimonsVoss 
zusammengefasst, die die Auswer-
tung einer Berechtigung durchführen 
und eine Öffnung ermöglichen. 

Schreibzugriff 
Stellt das Recht dar, Veränderungen 
durchführen zu dürfen. Bestimmte 
Rollen in der Nutzerverwaltung der 
LSM, wie Handheld benutzen, Netz-
werk verwalten oder Netzwerk konfi-
gurieren benötigen zum Ausführen 
Schreibzugriffe in der Datenbank. 

LSM Mobile 
Software für den Handheld/ Po-
cketPC zur mobilen Verwaltung und 
Programmierung des Schließsys-
tems. 

Suche 
Die Suche ermöglicht einen genau-
en Sprung zu einem Objekt der 
Schließanlagen oder der Datenbank 

T 

Transponder 
Der Transponder ist der „elektroni-
sche Schlüssel“ im System 3060. 

Transpondergruppe 
Die Transpondergruppe ist ein Zu-
sammenschluss mehrerer Transpon-
der zur Verwaltung von Gruppen-
rechten. 

Tür 
An der Tür hat man die Möglichkeit 
zusätzliche Informationen abzuspei-
chern. Unter ihr werden auch die 
Schließungen verwaltet. 

V 

Vorrat 
Ein Vorrat stellt die Anzahl der G1 
TransponderIDs in der ausgewähl-
ten Transpondergruppe dar. 
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W 

Warnungen 
Warnungen kann man zum zeitna-
hen Anzeigen bestimmter Zustände 
verwenden. 

WaveNet 
WaveNet ist ein äußerst flexibles 
SimonsVoss Netzwerk, das sowohl 
kabelgebundene, als auch Verbin-
dungen über Funk nutzen kann. 

Z 

Zeitgruppe 
Ein Transponder kann einer Zeit-
gruppe zugeordnet werden und da-
mit mit Hilfe eines Zeitzonenplans 
ein zeitlich eingeschränkter Zutritt 
realisiert werden.  

Zeitgruppenname 
Zeitgruppenname ist der vordefinier-
te Zeitgruppenname, der der Zeit-
gruppennummer eines Transpon-
ders zugeordnet wurde 

Zeitgruppennummer 
Die Zeitgruppennummer eines 
Transponders ist individuell einstell-
bar und wird vom Administrator fest-
gelegt. Entsprechend dieser Gruppe 

wird der Transponder bei einem 
Zeitzonenplan an Schließungen zu-
gelassen oder abgelehnt. 

Zeitzone 
Zeitzonen sind Bereiche, die nur von 
bestimmten Transpondergruppen zu 
bestimmten Zeiten betreten werden 
dürfen. 

Zeitzonenplan 
Objekt zur zeitlichen Steuerung der 
Zutritte an Schließungen für Berei-
che und Transponder. Hier können 
auch die Feiertagslisten eingebun-
den werden. 

Zurücksetzen 
Beim Zurücksetzen werden die Da-
ten auf dem Objekt gelöscht und 
gleichzeitig in der Software der Ist-
Zustand auf „unprogrammiert“ ge-
setzt 

Zutrittslisten 
Speicherung der Daten der 
Transponder in den Schließungen 
mit ZK Funktion. Bitte beachten Sie 
bei der Nutzung dieser Daten die 
jeweils gültigen arbeits- und daten-
schutzrechtlichen Vorschriften. 

 

 



 
 

HANDBUCH LSM – BENUTZER 
 

 Stand: Juli 2010 v1.0 

Seite 181 

16.0 STICHWORTVERZEICHNIS 
 

Aktiviert...................................................43 
Aktivierungsdatum..........................61, 155 
Aufgabenliste........................................169 
Ausnahmeberechtigung .........................14 
Baumstruktur ..........................................15 
Berechtigungssymbol 

- geerbt .......................................10 
- Gruppenberechtigung...............10 

Berechtigungssysmbol 
- einprogrammiert .......................10 
- entfernt ohne Programmierung.10 
- Gruppenstruktur konform..........10 

Berechtigungsvererbung 
- direkt.........................................11 
- direkt und indirekt .....................11 
- indirekt ......................................11 
- manuell .....................................11 

Bereich ...................................................70 
Deaktiviert ..............................................43 
Export ...................................................159 
Fadenkreuz anzeigen.............................18 
Feldhöhe ................................................18 
Filter 

- aktivieren/deaktivieren..............29 
- anwenden .................................29 
- Erklärung ..................................27 
- verwalten ..................................29 

Gebäude...........................................95, 97 
Gruppenberechtigung.............................14 

- Erklärung ..................................22 
- Vererbung.................................22 

Gültigkeitsbereich...................................20 
Handheld ..............................................162 
Hierarchie ...............................................15 
Horizontalleiste.......................................20 

Logo .......................................................18 
LON..................................................78, 93 
Netzwerk ................................................20 
Netzwerkadresse....................................20 
Notöffnung............................................166 
Overlay-Modus .................................32, 34 
Passwort.................................................32 
Person ....................................................66 
Personalstruktur .....................................13 
PocketPC .............................................162 
Programmierbedarf ........................11, 142 
Programmierfehler................................142 
Protokollgeneration ..........................32, 34 
Raumstruktur..........................................13 
Schliessung 

Konfiguration/ Daten G2 .............84 
SmartLSM ............................................170 
Software-Reset...........................57, 83, 85 
Standardansicht .....................................17 
Suche .....................................................25 
Transponderausgabe .......................55, 57 
Transponderausgabebestätigung...........57 
Transpondergruppe........45, 46, 47, 48, 51 
Verfallsdatum .................................61, 155 
Vertikalleiste ...........................................20 
Warnungen...........................................120 
WaveNet...........................................78, 93 
Zeitgruppe ..............................................20 
Zeitgruppenname ...................................20 
Zeitgruppennummer ...............................20 
Zeitzone..................................................71 
Zurücksetzen........................................158 
Zustand ............................................86, 87 
Zutrittsliste ..............................................88 

 
 


